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Schöne und erholsame
Urlaubstage
wünschen der Vorstand
und die Redaktion der

Parteifreien Gewerkschafter Österreichs.

„Das Gemeinsame vor das Trennende zu stellen war und ist die Grundlage für den Erfolg
des ÖGB und der Sozialpartnerschaft”, lautet eine der Grundaussagen von ÖGB-Präsident
Erich Foglar, am 15. April 2015, anlässlich des 70-jährigen Jubiläums des Österreichischen
Gewerkschaftsbundes.
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Die Zahl der Arbeitslosigkeit ist im Vormonat um fast 7%
auf 395.518 gestiegen. Im EU-Vergleich ist Österreich mit
einer Quote von 5,6% hinter Deutschland und Groß bri -
tannien auf Platz drei. Überdurchschnittlich stark  waren
Akademiker (+ 16%), Ausländer (+ 15%) und Arbeit neh -
mer ab 50 Jahre  (+ 10%). Wer denkt an die übervollen
Asyllager und Flüchtlinge, die alle auf einen Arbeitsplatz
warten? Welche Arbeiten können diese Menschen für unse-
re Gesellschaft leisten? Es ist vielleicht provokant, wenn
von Seiten der Gewerkschaft, in so einer angespannten
Lage Schlagzeilen wie Kürzer arbeiten – leichter leben, die
Arbeitszeit neu verteilen, 35 Stunden-Woche, 6 Wochen
Urlaub für alle gute Hoffnung weckende Forderungen ver-
breiten. Unsere Sozialpolitiker müssen aber doch ernsthaft
über das Problem der Arbeitsplatzbeschaffung für die
Zuwanderer nach Lösungen streben. 

Festakt am 15. April 2015 in Wiener ÖGB-Zentrale

ÖGB-Präsident Erich Foglar betonte in seiner Rede die Verdienste von Gewerkschaftsbund und Sozialpartnerschaft um die
Zweite Republik, die wesentlich dazu beigetragen hätten, „Österreich vom Armenhaus Europas zu einer der reichsten
Demokratien der Welt zu machen”. Er verwies auch auf die enorme Vielfalt des ÖGB: „Wir sind die vielfältigste
Organisation, die es gibt. Wir vertreten den Richter genauso wie den Bauarbeiter. Da ist es nicht immer leicht, zu
Entscheidungen zu kommen. Aber wir sind auch eine Kampforganisation – unser Kampf richtet sich allerdings niemals
gegen Menschen, sondern dient immer dazu, deren Arbeitsbedingungen zu verbessern. Unsere Waffen sind Ver -
handlungsstärke und Solidarität. Das Gemeinsame vor das Trennende zu stellen war und ist die Grundlage für den Erfolg
des ÖGB und der Sozialpartnerschaft”. Seit 1952 – 63 Jahre stehen auch die Parteifreien Gewerkschafter Österreichs zu den
Grundsätzen des überparteilichen ÖGB durch ihre BelegschaftsvertreterInnen und Funktionäre.  
Mehr auf Seite 2,  Veranstaltungen zu 70 Jahre ÖGB und Seite 5 , Die Gründung im Zeitraffer

Fast 400.000 Menschen
waren im Mai 2015 ohne Arbeit
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Die Zahl der Arbeitslosigkeit ist im Vormonat um fast 7%
auf 395.518 gestiegen. Im EU-Vergleich ist Österreich mit
einer Quote von 5,6% hinter Deutschland und Groß bri -
tannien auf Platz drei. Überdurchschnittlich stark  waren
Akademiker (+ 16%), Ausländer (+ 15%) und Arbeit neh -
mer ab 50 Jahre  (+ 10%). Wer denkt an die übervollen
Asyllager und Flüchtlinge, die alle auf einen Arbeitsplatz
warten? Welche Arbeiten können diese Menschen für unse-
re Gesellschaft leisten? Es ist vielleicht provokant, wenn
von Seiten der Gewerkschaft, in so einer angespannten
Lage Schlagzeilen wie Kürzer arbeiten – leichter leben, die
Arbeitszeit neu verteilen, 35 Stunden-Woche, 6 Wochen
Urlaub für alle gute Hoffnung weckende Forderungen ver-
breiten. Unsere Sozialpolitiker müssen aber doch ernsthaft
über das Problem der Arbeitsplatzbeschaffung für die
Zuwanderer nach Lösungen streben. 

Festakt am 15. April 2015 in Wiener ÖGB-Zentrale

ÖGB-Präsident Erich Foglar betonte in seiner Rede die Verdienste von Gewerkschaftsbund und Sozialpartnerschaft um die
Zweite Republik, die wesentlich dazu beigetragen hätten, „Österreich vom Armenhaus Europas zu einer der reichsten
Demokratien der Welt zu machen”. Er verwies auch auf die enorme Vielfalt des ÖGB: „Wir sind die vielfältigste
Organisation, die es gibt. Wir vertreten den Richter genauso wie den Bauarbeiter. Da ist es nicht immer leicht, zu
Entscheidungen zu kommen. Aber wir sind auch eine Kampforganisation – unser Kampf richtet sich allerdings niemals
gegen Menschen, sondern dient immer dazu, deren Arbeitsbedingungen zu verbessern. Unsere Waffen sind
Verhandlungsstärke und Solidarität. Das Gemeinsame vor das Trennende zu stellen war und ist die Grundlage für den Erfolg
des ÖGB und der Sozialpartnerschaft”. Seit 1952 – 63 Jahre stehen auch  die Parteifreien Gewerkschafter Österreichs zu
den Grundsätzen des überparteilichen ÖGB durch ihre Belegschaftsvertreterinnen und Funktionären.  
Mehr auf Seite 2,  Veranstaltungen zu 70 Jahre ÖGB und Seite 5 , Die Gründung im Zeitraffer
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Der ÖGB feierte seinen 70er

Veranstaltungen zu 70 Jahre ÖGB
Das Jubiläum wurde mit einer Festveranstaltung am 15. April 2015 in Wien begangen.
Außerdem war der Geburtstag für den ÖGB ein willkommener Anlass, um österreichweit seine
Türen zu öffnen. Der Tag der offenen Tür fand in Wien am 16. April von 13 bis 18 Uhr statt.

BURGENLAND
Der Vormittag gehörte am 16. April ganz der Jugend: Rund 200 Jugendliche hatten die Gelegenheit,
den ÖGB und seine Gewerkschaften kennenzulernen, mit Pionieren zu diskutieren und die Wander -
ausstellung „70 Jahre ÖGB” zu besuchen.
KÄRNTEN
Die Festveranstaltung fand in Kärnten am 9. April in der Zeit von 11 bis 12.30 Uhr mit anschließen-
dem Buffet statt. Anlässlich 70 Jahre ÖGB wurden viele prominente Gäste auf die Bühne gebeten und
interviewt. 
NIEDERÖSTERREICH
Im Saal der Arbeiterkammer in St. Pölten konnten sich Interessierte am 16. April an den Infoständen
der Gewerkschaften, des bfi, der AK, der PVA und AUVA informieren und mit den KollegenInnen
diskutieren. 
OBERÖSTERREICH
Die Festveranstaltung in Oberösterreich begann am 16. April um 16 Uhr mit einer kulinarischen
Zeitreise am Buffet. Im Anschluss daran hielt der ÖGB-Landesvorsitzender Dr. Johann Kalliauer seine
Eröffnungsrede.
SALZBURG
Am Vormittag des 17. Aprils wurden interessierte BesucherInnen durch die Wanderausstellung zum
Thema 70 Jahre ÖGB geführt. Am Nachmittag wurde dann gefeiert. 
STEIERMARK
In Graz tagte der Landesvorstand am 15. April ab 10.00 Uhr, und hielt zu „70 Jahre ÖGB” eine
Festveranstaltung im 1. Stock des Kommunikationssaales im ÖGB Graz-Eggenberg ab. 
TIROL
Neben einem Kabarett mit Markus Linder (ab 19 Uhr) bekamen BesucherInnen am 16. April auch einen
Einblick in das reichhaltige Angebot der Gewerkschaften (ab 15 Uhr: Kollektivvertrag, Gesundheits-
Check) 
VORARLBERG
Am 16. April fand eine Info-Messe in Kooperation mit allen Gewerkschaften und Partner -
organisationen statt. 

Am 30. April 1945 genehmigte die sowjetische Militärkommandatur die Gründung
des Österreichischen Gewerkschaftsbundes. Seitdem vertreten der ÖGB und
seine  sieben Gewerkschaften die Interessen aller ArbeitnehmerInnen gegenüber
Arbeitgebern, Staat und Parteien. In politischen Verhandlungen und Gesprächen,
aber auch mit Aktionen, Protesten und Streiks hat der ÖGB für seine Mitglieder
viel erreicht: geregelte Arbeitszeiten, jährlich steigende Löhne, Gehälter und
Lehrlings entschädigungen, Mitbestimmungsrechte am Arbeitsplatz, Mindest -
urlaub, Abfertigung Neu, ArbeitnehmerInnenschutz usw. Alle Erfolge des ÖGB können hier
nachgelesen werden: www.oegb.at/erfolge. Die Gründung „70 Jahre ÖGB  im Zeitraffer“ siehe auch auf Seite 5 
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Heinz Weißmann hat am 21. März 2015
zu seinem  Ehrentag im Hotel-Restaurant
„Hauermandl” in Linz- Pichling, unweit

seines Domizils, Kollegen/innen und
Freunde eingeladen. Zur Feier reisten
Kollegen aus den Bundesländern Tirol,

Stmk, Wien, NÖ u OÖ an. 

Die Laudatio hielt PFG-Bundesobmann Stellvertreter
und PFG-Mitglied im ÖGB-Bundesvorstand Georg
Auer. Er würdigte an Hand einiger Beispiele sein Wirken
und Eintreten über 26 Jahre für unsere Organisation. Als
Dank überreichte er ihm ein Geschenk der PFG. 

75 Jahre Heinz Weißmann

Solidarität mit Behutsamkeit verknüpfen wäre wohl
ein wichtiger Ansatz den eigenen Horizont in sei-
nem Berufsumfeld zu erweitern.
Wenn Solidarität aus einem „Müssen“ oder einem
schlechten Gewissen heraus geschieht oder mit
Gewalt durchgesetzt werden will, so wird diese
Haltung wenig bis kaum fruchten. Zu allererst geht
es um jedes Wahrnehmen von Mankos: wie geht es
meinem Kollegen wirklich? Woran leidet der
Mensch, die Berufsgruppe und was brauchen sie?
Wir sollten unsere Aufmerksamkeit schärfen gegen-
über den sozial Bedürftigen, den Ausgebeuteten etc.
Es gilt unser Bewusstsein zu stärken, dass wir eine
große Menschheitsfamilie sind und unser Leben im
Blick auf die Gesamtheit der Schöpfung zu gestalten
haben. Wie ist ein gutes Leben für alle Menschen
möglich? Das beginnt beim Einzelnen: im Wahr -
nehmen der eigenen Bedürfnisse, Grenzen aber auch
Möglichkeiten.
Was brauche ich, was kann und will ich z.B. teilen?
Was löst in mir einen Impuls zum Handeln aus, um
gemeinsam mit anderen für eine Veränderung von
Strukturen eizutreten und politisch zu handeln?
Diese Themenfelder in den Blick zu nehmen und
Wege für eine Konkretisierung zu überlegen, das
bleibt als Aufgabe:

Wachheit und Mut zum Engagement!

Wozu engagieren?

r

Solidarität als Grundbedingung
einer menschlichen Zukunft

26 Jahre PFG Bundesobmann

Der gefüllte Gabentisch brachte ebenfalls seine große
Beliebtheit zum Ausdruck. Viele Wegbegleiter, sei es im
Betriebsrat und in der Gewerkschaft, schätzen seine
menschliche und freundschaftliche Art, wie er als
Interessenvertreter (BR u. ZBRV-VOEST Alpine Stahl -
handel) und der Gewerkschaftsbewegung tätig war. Als
rüstiger Pensionist, den wir weiterhin viele Jahre
Gesundheit wünschen, übt er noch einige Funktionen in
der zweiten Reihe der ÖGB-Pensionisten aus. Nicht
unerwähnt soll seine Gattin Ilse Weißmann bleiben, die
ihn auf allen Gebieten kompetent unterstützt. 

Besonders bleiben die vielen Bundeskongresse mit
Exkursionen, zuletzt Kärnten, in unserer Erinnerung.
Seinem großen Bekanntenkreis verdanken wir viele pro-
funde Referate aus Theorie und Praxis mit Themen wie

Betriebsmedizin, Arbeitsrecht, Pensionsreform, Sozial -
ver sicherung, GPA u. AK etc. Der 21. März 2015  wird
für alle Festgäste, die mit ihm gemütliche Stunden ver-
bracht haben, in Erinnerung bleiben. Leicht gerührt
dankte Heinz Weißmann allen für ihr Kommen.  
63 Jahre PFG-Österreichs bedeuten, dass wir am
Stamm der Österr. Gewerkschaftsbewegung mit 70
Jahre ÖGB in der Sozialpolitik besonders als einzige
parteipolitisch unabhängige Belegschaftsvertreter und
Funktionäre mitgewirkt haben.
(Pressesprecher Ing. Otmar Höfler)
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Neues Lehrberufspaket macht
Lehre fit für die Zukunft

ernst genommen. Die hohe Arbeitslosigkeit bedarf aber
aller Anstrengungen für eine Ankurbelung mit offen -
siven Wachstumsstrategien oder einer generellen
Arbeits zeit verkürzung aller Beschäftigtengruppen.
Wo ein Wille ist ein Weg, wie zuletzt es auch bei den
Spitalsärzten möglich wurde.

4

Vizekanzler und Wirtschaftsminister Dr. Reinhold
Mitterlehner hat das Lehrberufspaket 2015 in
Kraft gesetzt. Die Anpassung an neue Techno -
logien und Trends am Arbeitsmarkt macht die
Lehre fit für die Zukunft. Die betriebliche Fach -
kräfteausbildung wertet den Standort auf, hilft
den Unternehmen im Wettbewerb und bietet den
Jugendlichen selbst in wirtschaftlich turbulenten
Zeiten gute Karrierechancen. 

Das Lehrberufspaket 2015 ist das größte seit den 1980er
Jahren und enthält insgesamt 18 neue bzw. moderni-
sierte Ausbildungsordnungen. Schon ab Herbst kön-
nen rund 8.000 Lehranfänger mit den neuen Berufs -
bildern ausgebildet werden. Besonders wichtig ist der
neue Lehrberuf „Hotelkaufmann/-frau” der eine von
der Touris musbranche lange geforderte Ausbildung
bietet, um Lehrlinge praxisgerechter ausbilden zu kön-
nen. „Das neue Berufsbild bietet genau jenes Anforder -
ungsprofil, das vor allem in mittelgroßen und größeren
Hotels nachgefragt ist”, erläutert Minister Dr. Mitter -
lehner. Zusätz lich legen wir einen Schwerpunkt auf
High-Tech-Berufe wie die Mechatronik, die mit Mo -
dulen wie alternative Antriebe, Robotik und Medizin -
gerätetechnik aufgewertet wird. Und mit dem Einzel -
handel wird der am stärksten nachgefragte Lehrberuf
modernisiert und an die Anforderungen der Praxis
angepasst.

Für einen Aufreger sorgte kürzlich die Forde -
rung aus dem Sozialministerium, dass für jede
Überstunde 1 Euro von den Unternehmen an die
Sozialversicherung einbezahlt werden soll.
Wieder einmal sind es die „bösen“ Überstun-
den, die man mit einem Straf-Euro unattraktiver
machen will. Die Zuschläge innerhalb der EU
sind aber  nirgendwo so teuer wie in Österreich.
Jeder Unternehmer überlegt es sich daher zwei-
mal, diese anzuordnen. 
Erschreckende Naivität der „Überstundenkiller“. Kein
einziger Unternehmer würde aufgrund von weniger
Überstunden auch nur einen einzigen Arbeitslosen ein-
stellen, da Überstunden in der Regel in der Privat -
wirtschaft nur einen vorübergehenden Mehrbedarf dek-
ken. Das AMS wäre auch nicht in der Lage Leute rasch
mit erforderlichen Qualifikationen zur Verfügung zu
stellen. Die enormen Überstundenleistungen der
Beamten (Polizei, Justiz, Ministerien usw.) werden
offen bar verheimlicht. Gott sei Dank ist die Diskussion
eingeschlafen und niemand hat diesen Vorschlag

Überstunden –
Euro-Schnapsidee??

Vor den Vorhang
Betriebsrätin Waltraud Ostheimer, in der
Firma Mechel Stahlhandel in Linz, konnte
kürzlich mehrere junge Kollegen/innen als
ÖGB-Mit glieder im Betrieb werben. In die-
sem international tätigen Unternehmen mit
180 Mitarbeitern, existiert eine langjährig
gewachsene Betriebs ratskörperschaft. Trotz
einiger Ausgliederungen die letzten Jahre
von Firmenteilen aus der ehemaligen Voest
Alpine Stahlhandel Linz AG entwickelte
sich daraus die solide Firma Mechel
Stahlhandel Linz. 
Kollegin Ostheimer ist selbst schon 40 Jahre ÖGB-
Mitglied und auf Grund ihrer langjährigen Be -
triebs praxis konnte sie als Betriebsrätin die  neuen
Kollegen/innen über die Vorteile als Gewerk-
schaftsmitglied überzeugen.

Leistungen an die ÖGB Mitglieder sind zum Bei -
spiel der Rechtsschutz, der Berufsschutz, die Soli -
daritäts versicherung, die Arbeitslosenunter stützung,
Spi tals   geld usw. 
Das Mitgliedermagazin KOMPETENZ bringt re -
gel mäßig Topinformationen nach Hause. Es ist ein
großer Vertrauensbeweis für unsere PFG-Be triebs -
räte/innen bei Fa. Mechel, deren Arbeit parteiunab-
hängig zum Wohle der Belegschaft sozialrechtlich
und arbeitsrechtlich erfolgt und  von dieser entspre-
chend gewürdigt wird.
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Urlaubsanspruch:
Auf Vordienstzeiten achten

5

Hier handelt es sich um eine Gruppierung im
öffentlichen Dienst, angesiedelt in der Justiz -
wache, die auch eine Internetplattform betreibt.
Immer wieder liest man in Medien von ähn-
lichen Neugründungen wie einer Pflegege werk -
schaft, Steuerzahler ge werk schaft oder eine Ärz-
tegewerkschaft. 
Dahinter stecken aber meist nur schnell gegründete
Protestvereine, die weit davon entfernt sind echte
Gewerkschaften zu sein. Diese Gruppierung PFGÖ
hat mit uns als Parteifreie Gewerkschafter Öster-
reichs  in keiner Art und Weise etwas zu tun. Wir
sind im ÖGB als Fraktion fest verankert. 
SOLIDARISCH  STATT ZERSPLITTERT:
Gewerk schaft kann sich bald jemand nennen. Das
Recht zu Kollektivvertragsverhandlungen bleibt
aber in den meisten Fällen beim ÖGB und seinen
Fachge werkschaften.

Warnung vor falscher Benennung
als erste Partei Freie Gewerkschaft

Österreich – Bündnis 2014

ACHTUNG:

Die Gründung im Zeitraffer
70 Jahre ÖGB

+++ 15. April 1945: Sozialdemokratische, kommuni-
stische und christliche Gewerkschafter beschließen in
Wien die ersten Statuten des ÖGB. Zum provisorischen
Vorsitzenden wird der Obmann der illegalen Bau- und
Holzarbeitergewerkschaft, Johann Böhm gewählt. 
+++ 30. April: Die Gründung des einheitlichen
Gewerkschaftsbundes wird mit der Genehmigung durch
die sowjetische Besatzungsmacht in Wien, Nieder -
österreich und im Burgenland rechtskräftig. 
+++ 30. August: Die ÖGB Jugendabteilung wird ein-
gerichtet. Die ÖGB Frauenabteilung konstituiert  sich. 
+++ 1. September: Die erste große Arbeitstagung des
ÖGB in Wien findet statt. 
+++ 15. September: Der ÖGB gibt Richtlinien für die
Wahl von Betriebsräten/innen heraus. 
+++ 17. September: Als letzte lässt die französische
Besatzungsbehörde  Gewerkschaften in ihrer Zone zu.
+++ 8. Oktober: Der Alliierte Rat macht den Weg frei
für den Aufbau der gesamtösterreichischen Gewerk -
schaftsorganisation. 
+++ Dezember 1945: Der ÖGB hat bereits 298.417
Mitglieder. 
+++ 16. April 2015: Zu seinem 70-jährigen Jubiläum
öffnete der ÖGB österreichweit seine Türen. In allen
Landeshauptstädten fanden verschiedene Gedenkver -
anstaltungen statt.

Sechs Wochen für alle, aber nur die 25
Jahre gearbeitet haben. Klingt diese Forderung
überzogen, nur weil sie von der Gewerkschaft
kommt? Nein, denn der Anspruch auf die
sechste Urlaubswoche wird immer mehr ausge-
höhlt. Sie gilt für alle, die 25 Jahre im selben
Unternehmen gearbeitet haben. Als die sechste
Urlaubswoche eingeführt wurde, war es noch in
vielen Berufen normal, so lange in einem
Unternehmen beschäftigt zu sein. 

Heute ist die Situation ganz anders. Nur 500.000 Ar -
beitnehmer/innen überwiegend Beschäftigte im öffent -
lichen Dienst, können auf so eine lange Betriebs -
zugehörigkeit zurückblicken. Fast zwei Millionen Be -
schäftigte arbeiten zwar länger als 25 Jahre, jedoch bei
mehreren Arbeitgebern. Sie fallen deshalb um die sech-
ste Urlaubswoche um. Die Forderung nach sechs
Wochen Urlaub für alle, die 25 Jahre gearbeitet haben,
ist daher nur gerecht und sorgt dafür, dass gerade die 50+
Generation zu genügend Erholungsphasen kommt.
Vordienstzeiten sind wichtig und viele Arbeitnehmer
wissen nicht, dass für die sechste Urlaubswoche auch
bestimmte Vordienstzeiten berücksichtigt werden müs-
sen. 
Das sind zum Beispiel Kinderkarenz im Ausmaß von 10
Monaten, der Präsenz-Zivildienst, wenn davor bereits
eine Beschäftigung bestanden hat oder auch Schul -
besuch ab der Zehnten Schulstufe und Studienzeiten
(zusammen maximal sieben Jahre). Bei fünf anrechenba-
ren Jahren aus Vordienstzeiten genügen also 20 Jahre
Beschäftigung im selben Unternehmen, um sechs
Wochen auf Urlaub gehen zu können. So entsteht die
vom Gesetzgeber eigentlich nicht vorgesehene Situation,
dass manche 45-Jährige Anspruch auf sechs Wochen
Urlaub haben und viele 55-Jährige nicht. 
Diese Ungerechtigkeit schreit förmlich nach einer
Reform des Urlaubsanspruchs im Urlaubsgesetz. Könnte
man nicht einen Urlaubsanspruch nach Lebensalter
bemessen? 
Auch bei der Abfertigungsregelung Abfertigung NEU 
ab 2003 wurden Ungerechtigkeiten beseitigt, denn nur
12% der Arbeiter und Angestellten erhielten zum
Beispiel 12 Monatsgehälter nach 25 Dienstjahren.

70 Jahre ÖGB sind 70 Jahre Erfolge
für Arbeitnehmer/innen:

40 Stundenwoche,
5 Wochen Mindesturlaub,

Abfertigung NEU,
Urlaubs- und Weihnachtsgeld

in so gut wie allen Kollektivverträgen!
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Kurzinformation über
Urlaubsanspruch

Ihr Anspruch auf Urlaub
Sie bekommen 5 Wochen bezahlten Urlaub pro
Arbeitsjahr. Das Arbeitsjahr beginnt mit dem Tag, an
dem Sie in die Firma eingetreten sind. In manchen
Betrieben ist jedoch das Kalenderjahr als Urlaubsjahr
vereinbart. 5 Wochen sind 30 Werktage (wenn man
die Wochen inkl. Samstag rechnet) oder 25 Arbeits -
tage (wenn man von einer 5-Tage-Woche ausgeht).
Werktage sind alle Kalendertage mit Ausnahme von
Sonn- und Feiertagen.
Ab wann bekomme ich Urlaub? 
In den ersten 6 Monaten wächst Ihr Urlaubsanspruch
im Verhältnis zu jener Zeit, die Sie schon im Betrieb
sind.

Da ist ein Waldspaziergang, eine längere Wanderung, ein
Fahrradausflug, Badetag oder Konzertbesuch usw. auf-
bauend, sodass Körper und Geist zur Ruhe kommen.
Niemand nimmt uns die Verantwortung für unsere
Gesundheit ab. Nicht der Hausarzt, nicht der Chef.
Wir selbst haben die Pflicht, mit unserer Gesundheit
verantwortlich umzugehen. 
In diesem Sinn wünschen wir allen eine gute und
erholsame Urlaubszeit. 

Mit Beginn des 7. Monats haben Sie Anspruch auf den
gesamten Jahresurlaub (5 Wochen). Ab Beginn des 
zweiten Arbeitsjahres entsteht der gesamte Jahres -
urlaub immer mit Beginn des Arbeitsjahres.
Wann verjährt mein Urlaub?
Ihr Urlaub verjährt zwei Jahre nach Ende des
Urlaubsjahres, in dem er entstanden ist. 

Kann ich auf Urlaub gehen, wann ICH will?
Nein. Urlaub muss immer zwischen Ihnen und Ihrem
Arbeitgeber vereinbart werden. Wenn ein Urlaub aber
einmal bewilligt wurde, kann er Ihnen nicht mehr
gestrichen werden – außer die Firma hat ganz wichti-
ge wirtschaftliche Gründe, z.B. einen Betriebs not -
stand. In diesem Fall muss der Arbeitgeber die bereits
getätigten Kosten übernehmen (z.B. Storno gebühren).

Kann mich der Arbeitgeber in den Urlaub
schicken? 
Nein. Urlaub muss immer zwischen Ihnen und Ihrem
Arbeitgeber vereinbart werden. Das heißt, Ihr Chef
kann Sie nicht zwangsweise in den Urlaub schicken
oder Kosten übernehmen (z.B. Stornogebühren).

Teilzeit- und geringfügig Beschäftigte?
Wer Teilzeit arbeitet oder geringfügig beschäftigt ist,
hat auch Anspruch auf 5 Wochen bezahlten Urlaub pro
Arbeitsjahr. 

2 Wochen ca. 1 Arbeitstag bzw. 
ca. 1 Werktag

1 Monat ca. 2 Arbeitstage bzw. 
2,5 Werktage

2,5 Monate ca. 5 Arbeitstage bzw. 
6 Werktage

Wieder haben die Sommerferien begonnen und mit
ihnen auch für viele Erwachsene Wochen des Urlaubs.
Es besteht dann die Zeit abzuschalten, sich zu erholen
andere Länder oder die Heimat kennenzulernen, für-
einander Zeit zu haben. Und doch kann in zwei drei
Wochen nicht hereingeholt werden, was man das
ganze Jahr  über versäumt hat. Oft ist es sogar so, dass
der Stress, den wir während des ganzen Jahres haben,
uns auch nicht abschalten lässt, wenn wir abschalten
könnten. Dann ist die Urlaubszeit überschattet von
noch zu erledigenden Aufgaben und Problemlösungen
der Arbeitswelt. Familien mit schulpflichtigen Kin -
dern müssen auch zeitgerecht  in die Urlaubsplanung
eingebaut werden. Es gibt leider keinen Schalter an
uns, den wir auf Urlaub umschalten könnten. Gönnen
sie sich daher eine „Auszeit für Seele, Körper und
Geist“, aber der Mensch, der das Abschalten nicht das
ganze Jahr durch sein Arbeitspensum  hindurch einge-
übt hat, wird es meist leider auch im Urlaub nicht
gleich können. So sollten mindestens 2 Wochen zum
Auftanken verwendet werden.

Geld statt Urlaub? 
Der Urlaub dient der Erholung. Es ist verboten, Geld
statt Urlaub zu vereinbaren, solange Sie in einem auf-
rechten Arbeitsverhältnis sind. Wenn Sie aus der
Firma ausscheiden, muss jedoch nicht konsumierter
Urlaub ausbezahlt werden. 
Mehr Urlaub für Langgediente?
Ab dem 26. anrechenbaren Dienstjahr gibt es eine
6. Urlaubswoche. Sie müssen aber nicht alle Ar -
beitsjahre bei Ihrem aktuellen Arbeitgeber verbracht
haben. Es sind die gemäß Gesetz anrechenbaren
Zeiten zu berücksichtigen.

Urlaub: Zeit zum Auftanken

So lange in
Firma Urlaubsanspruch
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Der enorme Leistungsdruck in der Arbeitswelt
ist eine der Hauptursachen für die starke
Zunahme psychischer Erkrankungen. Natürlich
muss auch das private Umfeld in der Familie
oder Partnerschaft in Betracht gezogen werden.
Psychische Belastungen können zu Stress,
Fehlbeanspruchung und ernsthaften gesundheit-
lichen Problemen führen. Sie verursachen nicht
nur persönliches Leid, führen auch zu hohen
betrieblichen Kosten und enormen Belastungen
für die Sozialsysteme. 

Heilung im eigenen Umfeld

Ambulante Hilfe
bei Burnout

Das Unternehmen BBRZ MED (Berufliches Bil -
dungs- und Rehabilitationszentrum) betreibt  bereits
zwei Zentren in Wien für seelische Gesundheit.
Kürzlich wurde in Linz - Muldenstraße, ein modernes
Zentrum ambulanter Rehabilitation für psychische
Erkrankungen eröffnet. Nun wird auch hier ein Teil
des Bedarfs in Oberösterreich abgedeckt. Die Reha -
bilitation dauert jeweils sechs Wochen und wird von
den Sozial versicherungen bezahlt. Sie erfolgt ambu-
lant. Für den Heilungsprozess ist es oft von Vorteil,
wenn die Patienten/innen in ihrem sozialen Umfeld
bleiben, Termine wahrnehmen und Verantwortung
über nehmen. 
Im Zentrum Muldenstraße arbeiten u.a. Ärzte/innen,
Psychotherapeuten/innen Physiotherapeuten, Psycho -
logen, Physio- und Ergotherapeuten. Jeweils zwölf
Patienten/innen werden gemeinsam in einer Gruppe
betreut. Falls notwendig wird nach der Reha noch eine
Betreuung über ein Jahr verteilt mit hundert Stunden
angeboten.
Das Thema psychische Gesundheit am Arbeitsplatz
hat durch die Novelle zum Arbeitnehmer/innenschutz-
gesetz  (ASchG) von 2003 stark an Bedeutung gewon-
nen. Die Neuregelung hat für die Arbeitgeber Ver -
bindlichkeiten geschaffen, was die Pflicht zur Eva -
luierung psychischer Belastungen betrifft. 
Die GPA-djp hat nun eine Broschüre: Psychische
Belastungen herausgegeben. www.gpa-djp. 

Die „kleinen „Hürden des Alltags
Jeder kennt sie, jeder kritisiert sie, aber keiner unter-
nimmt etwas dagegen. Die Rede ist von den „kleinen“
Hürden des Alltages, die mit den Lebensjahren immer
größere Hürden werden. Warum sind zum Beispiel bei
den Autobahnstationen die Toiletten immer im Unter -
geschoß. Nur wer einen Behindertenausweis hat, kann
mit einem Schlüssel (Euro WC Schlüssel) zu den ebener-
digen Waschräumen. Menschen mit Beein trächtigungen
ohne Behindertenausweis müssen sich über die Treppen
quälen. Im Zeitalter der Barrierefreiheit untragbar. Eine
erfreuliche Nachricht wurde uns zugetragen: Der
Landtagsklub der ÖVP-Niederösterreich erwirkte, dass
die Raststationen bis 31. 12. 2015 in Niederösterreich
die Toiletten barrierefrei zugänglich machen müssen.
Wir hoffen, dass diese Übergangsregelung österreich-
weit nach dem Behindertengesetz eingeführt und ver-
wirklicht wird. 
Ein weiteres Problem ist die Kennzeichnung des
Ablaufdatums bei den Lebensmitteln. Ein blauer
Druck auf schwarzem Untergrund, nur ein Beispiel
betreffend die schlechte Lesbarkeit. Ein gewisser
Kontrast ist für die Lesbarkeit einfach erforderlich.
Vielleicht initiiert der Konsumentenschutzverband eine
Verordnung, um diesen Missstand für die Konsumenten
zu beseitigen.

Wie schön, dass es sie gibt –
die  kirchlichen Feiertage

Interessant wäre zu wissen welche Beschäftig -
tengruppen Angestellte/Arbeiter an welchen Ar -
beits plätzen großen psychischen Belastungen aus-
gesetzt sind? 
Für eine Generation, die ein Arbeitsleben bereits
hinter sich hat, ist so eine Entwicklung in dieser
modernen Arbeitswelt  besorgniserregend für ihre
Junioren! 

Am 4. Juni 2015 war es wieder soweit, dass es für die
Arbeitnehmer ein verlängertes Wochenende zu Fron -
leichnam gab. Bei strahlendem Sonnenschein beflügelte
es daher viele einen Kurzurlaub anzutreten. Nicht selten
erlebten die Ausflügler an verschiedenen Orten oder
Städten eine traditionelle Fronleichnamsprozession, wo
sie ihr Auto anhalten mussten. Ganz beeindruckend sind
immer Seeprozessionen wie in Hallstatt oder am
Traunsee. Es ist schade, dass immer weniger aktive
Katholiken am Festzug mitwirken. Vielleicht bekommen
wieder mehr Leute Lust, wenn Blasmusikkapelle, Feuer -
wehr, Goldhauben,- Hammerherrn-Trachten gruppen,
Erst kommunionkinder, oder Kirchenchor mitmarschie-
ren und sie sich dann den festlich gekleideten Um -
zugsteilnehmern anschließen. Seit mehr als 750 Jahren
(1264) feiern Katholiken Fronleichnam. Der Termin des
Hochfestes war seit Beginn der Donnerstag nach dem
Dreifaltigkeitssonntag, der 60. Tag nach dem Oster -
sonntag, zwischen 21. Mai und 24. Juni. Im konfessio-
nellen Zeitalter war wegen seiner demonstrativen
Schaubräuche der populäre „Prangtag“ umstritten. Die
evangelischen Christen lehnten ihn strikt ab, die katholi-
sche Kirche feierte ihn umso prächtiger. Das deutsche
Wort Fronleich (Fron-Herr, Lichnam – lebendiger Leib)
bezeichnet ursprünglich das Allerheiligste, den Herren -
leib. Soweit die kurze Geschichte eines Ideen festes. So
können wir Gott sei Dank noch die 14 kirchlichen
Feiertage bei uns arbeitsfrei erleben. Der 8. Dezember
Maria Empfängnis wurde aber schon als Ein kaufs -
samstag ausgehöhlt und nicht alle haben frei. Dank der
gläubigen Katholiken, gibt sie noch – die kirchlichen
Feiertage.
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60 Jahre: Walter Aitzetmüller, 
Leonding am 8.5.2015

65 Jahre: Alma Unterwandling,  
Hall am 19.4.2015
Alois Wippel, Stainz am 12.6.2015
Hilde Mair, Wien 30.8.2015

70 Jahre: Johann Nemejc, 
Wien am 4.7.2015 
Gerhard Mittermaier, 
Linz am 16.7.2015

75 Jahre: Helga Döttlinger,  
Kirchdorf am 12.7.2015

80 Jahre: Roland Pichler, Linz am 2.6.2015
Josef Achleitner, Linz am 2.7.2015
Engelbert Ponemayr,  
Radenthein am 8.7.2015

85 Jahre: Egon Ratheiser, 
St.Veit/Glan am 3.6.2015
Albert  Ertl, 
Klagenfurt am 22.7.2015

Wir gratulieren herzlich
zum Geburtstag
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OBERÖSTERREICH, SALZBURG 

Otmar Höfler Tel. 0650 400 2339
e-Mail: otmar.hoefler@aon.at
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Von Kurt Tucholsky
geschrieben 1930 (!)

Wenn die Börsenkurse fallen, regt sich Kummer
fast bei allen, aber manche blühen auf:

Ihr Rezept heißt Leerverkauf.

Keck verhökern diese Knaben Dinge, die sie gar 
nicht haben, treten selbst den Absturz los, 

den sie brauchen – echt famos!

Leichter noch bei solchen Taten tun sie sich mit
Derivaten: Wenn Papier den Wert frisiert, 

wird die Wirkung potenziert.

Wenn in Folge Banken krachen, haben Sparer 
nichts zu lachen, und die Hypothek aufs Haus

heißt, Bewohner müssen raus.

Trifft’s hingegen große Banken, kommt die
ganze Welt zum Wanken – auch die

Spekulantenbrut zittert jetzt um Hab und Gut!

Soll man das System gefährden? Da muss
eingeschritten werden: Der Gewinn, der bleibt

privat, die Verluste kauft der Staat.

Dazu braucht der Staat Kredite, und das bringt 
erneut Profite, hat man doch in jenem Land die

Regierung in der Hand.

Für die Zechen dieser Frechen hat der Kleine
Mann zu blechen und – das ist das Feine ja –

nicht nur in Amerika!

Und wenn Kurse wieder steigen,  fängt von 
vorne an der Reigen – ist halt Umverteilung pur,

stets in eine Richtung nur.

Aber sollten sich die Massen das mal nimmer
bieten lassen, ist der Ausweg längst bedacht:

Dann wird bisschen Krieg gemacht.
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